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Das Endergebniß des Finanzjahresg 1894/95. s

Am 15. Juni hat ſowohl die r wie
de Preußiſche Generalſtaatskaſſe für das Jahr
1854/95 abgeſchloſſen. Das Endergebniß des Finanzjahres
1804/95 für das Reich wie für Preußen ſteht ſeſt. Es wird
üir das Reich regelmäßig veröffentlicht, für Preußen aber erſtfr Einbringung des Etats mitgetheilt. Auch im laufenden

gahre dürfte an dieſer Gepflogenheit feſtgehalten werden.
Was das Reich anbelangt, ſo iſt ein weſentlich intereſſanter Theil des Abſchluſſes bereits bekannt. Aus

den Ergebniſſen der S Rechnung der Bundesſtaaten
erhobenen Zölle und Verbrauchsſteuern erert daß das,
was man als etatsmäßiges ichsdefizit bezeichnen kann,
alſo die Spannung zwiſchen Matrikularumlagen und Ueber
r ſich nicht auf voll 8 Millionen Mark vermin-
dert hat.

Butreffs des Abſchluſſes des Reichshaushalts ſelbſt ſind
definitiv nur die Ergebniſſe der Steuern, welche zur Reichskaſſe
ſließen, und der Betriebsverwaltungen bekannt. Aus dieſen
Zahlen und den Mittheilungen, welche der Startsſekretär des
Reichsſchatzamts bei Einleitung der Verhandlung über den
Reichsetat über das vorausſichtliche Ergebniß des Jahres
1894/95 gemacht hat, läßt ſich darauf ſchließen, daß auch die
Reichshauptkaſſe mit einem Ueberſchuß, wenn auch nicht in der
Höhe des vorjährigen Ueberſchuſſes, abgeſchloſſen hat.

Ungleich unſicherer ſind die Unterlagen für die Beurtheilung
des Abſchluſſes der preußiſchen Generalſtaatskaſſe. ſtehen
außer den Daten, welche der Finanzminiſter bei Vorlegung des
Etats im Januar unter Vorbehalt über die wahrſcheinlichen
Ergebniſſe des Jahres 1894/95 gemacht hat, nur die Veröffent-
lichung über die Betriebseinnahmen der Staatsbahnen und
über die den Bundesſtaaten zu überweiſenden Erträge der Zölle
und Verbrauchsſteuern zur Verfügung. Allein ſelbſt dieſe letzten
ſaten liefern für Preußen inſofern noch keinen ſicheren An

lt, weil zum letzten Male der 15 Millionen Mark
überſteigende u der Getreide und Viehzölle nicht der
Staatskaſſe verbleibt, ſondern den Kreiſen überwieſen iſt
J Betrag dieſer Dotation zahlenmäßig nicht genau

annt iſt.
Der Finanzminiſter hat in der Sitzung des Abgeordneten

hauſes vom 17. Januar d. Js. angegeben, daß das Defizit,
welches im Etat mit rund 56 Mill. veranſchlagt war, ſich vor
ausſichtlich auf 14 bis 20 Millionen Mark vermindern würde.
Die ſeitdem zu machenden Wahrnehmungen finanzieller Art,
insbeſondere betreffs der Ueberweiſungen vom Reich
und der Eiſenbahneinnahmen, berechtigen den Berliner
Politiſchen Nachrichten“ zufolge zu der Hoff-
nung, daß die Wirklichkeit nicht nur nicht hinter den
ünſtigen Annahmen des Herrn Miniſters zurückgeblieben ſei,gern ſie noch um etwas übertroffen haben wird. Trotzdem

muß auch für 1894/95 noch immer mit einem Rechnung s-
defizit von ſehr un erfreulicher und uner-
wünſchter v gerechnet werden und zwar
obwohl bekanntlich diesmal außerordentliche Umſtände, gut
deren Wiederkehr nicht zu rechnen iſt, a den Abſchlu
günſtig eingewirkt Erwägt man, daß der Etat für
1894 95 mit ſtrengſter Sparſamkeit aufgeſtellt und die Finanz-
wirthſchaft in dem t nach denſelben Regeln geführtiſt, ſo dürfte dar der Abſh uß des Jahres 1894/95 nur einen

neuen Beweis für die Unzulänglichkeit der ordentlichen Ein
nahmen Preußens zur ung des Staatsbedarfs und der
Nothwendigkeit pfleglicher Ausnutzung der vorhandenen Ein
nahmequellen des Staates liefern.

Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm fuhr geſtern Vormittag 10 Uhr

mit dem Münchener Geſandten Grafen Monts in der Uniform
der GardeKüraſſiere zur Schackgallerie, welche reich mit Flaggen
geſchmückt war, und beſichtigte die Gallerie unter Führung.
Der Prinzregent war der r des Kaiſers zur Be
ichtigung der Schack-Gallerie um 12 Uhr gefolgt. Um 3 Uhr
and beim Prinz Regenten zu Ehren Sr. Majeſtät Galatafelſtatt, an welcher die ringen Ludwig, Leopold und Arnulf, die

Ober-HofChargen, der preußiſche Geſandte u. ſ. w. theilnahmen,
Bei der kurz vor 6 Uhr ſtattgefundenen Abreiſe waren ſämmt
liche bayeriſchen Prinzen in Galauniform anweſend, Se. Majeſtät
trug die Jnterimsuniform der bayeriſchen Ulanen, der r
regent die ſeines preußiſchen Artillerie-Regiments. Bei der Ab
reiſe umarmten und küßten ſich Se. Majeſtät und der Prinz-
regent herzlichſt. Die Volksmaſſen, welche alle Schranken
durchbrachen, begleiteten die Abfahrt des kaiſerlichen Zuges
Pochigon den Hochrufen. Das Wetter war andauernd

oll.
Die Kaiſerin hat ihre Theilnahme am Kaiſerdiner in

Eytenan mit Rückſicht gut das wie ſchon gemeldet in der
ehe Familie bevorſtehende freudige Ereigniß ab-

d Mit Bezug auf den neulichen Empfang einer Abordnung
es Bundes der Jnhaber des Eiſernen Kreuzes durch den

Kfiegominiſter erfährt die „Poſt“ nähere Einzelheiten, welche wir
dem allgemeinen Intereſſe, welches dieſer Angelegenheit gewidmet

wird, ausführlich wiedergeben. Darnach bemerkte der Kriegsminiſter,
ß, da Se. Majeſtät der Kaiſer behindert ſei, die Deputation zu

inofangen, es ihm, dem Kriegsminiſter, ſehr erwünſcht ſei, die Herren
ken zu dürfen. Die Zahl derer, welche an dem großen Kriege
derl genömmen, ſchmelze zuſehends zuſammen, damit auch die Zahl

er, die ſich in ſchweren Kämpfen eine beſondere Aus nung
eteranen

chulter an Schulter ſtehen, um
erworben hätten. Da ſei es begreiflich und gut, wenn die
R zuſammenſchließen und

Königstreue und Vaterlandsliebe zu pflegen, um einen Damm zu
bilden gegen Beſtrebungen, die auf den Umſturz der ſtaatlichen
Ordnung zielen. Deshalb wäre ihm die mit Gründung des Bundes
verbundene patriotiſche Abſicht durchaus ſympathiſch er könne
aber nicht verſchweigen, daß die thatſächliche Wirkung dieſer Gründung
eine unerwünſchte geweſen ſei. Letztere litte auch an einem inneren
Widerſpruch von den zur Zeit lebenden 18--20 000 Jnhabern des
Eiſernen Kreuzes hätten ſich nur 8000 dem neuen Bunde
angeſchloſſen. Wie wolle man mit dem Gedanken einer
Ordensgenoſſenſchaft, die doch ein unheilbares Ganzes bilde,
es in Einklang bringen, daß eine Gruppe derſelben
ſich zu einem Sonderbunde abzweige Uebrigens fänden ſich nicht
allein die Vorſtände, ſondern auch zahlreiche Mitglieder der Krieger-
Vereine durch die Gründung dieſes Sonderbundes peinlich berührt.
Unter dieſen Umſtänden erſchiene Letzterer als eine verfehlte Schöpfung.
Se. Majeſtät der Kaiſer hielte es für richtiger, wenn die Jnhaber
des Kreuzes ihre patriotiſchen Beſtrebungen in den Kriegervereinen,
in denen ſie ein weites Feld der Thätigkeit fänden, zum Ausdruck
brächten, nicht aber in einem Bunde, dem doch nur ein Theil der
Dekorirten angehöre. Endlich dürfe er, der Kriegsminiſter, nicht un
erwähnt laſſen daß er ſich mit der Nummer der Statuten des
Vereins, die die Erlangung eines Ehrenſoldes für alle Beſitzer des
Kreuzes gewiſſermaßen programmatiſch anſtrebe, nicht befreunden
könne. Das ſei zur Zeit nicht durchführbar, gegenwärtig wäre nur
möglich, die erwerbsunfähig und hilfsbedürftig gewordenen Veteranen,
die keine Jnvaliden-Wohlthaten erhielten, aus Reichsmitteln zu unter
ſtützen. Dieſen Gedanken habe Se. Majeſtät lange verfolgt und
einer Anregung dazu nie bedürft. Es würde den Herren deshalb wohl
auch verſtändlich ſein, daß eine ſolche aus den Kreiſen alter Soldaten
Seine Majeſtät nicht angenehm berühren könne, zumal das von
dem Bunde angeſtrebte Ziel über die Grenzen des Erreichbaren hin-
ausgegangen ſei und durch Erweckung unerfüllbarer Hoffnungen die
Erlangung des Möglichen erſchwert habe. Wenn hiernach die Re-
gierung es ſich habe verſagen müſſen, der Gründung des Bundes
eine Förderung angedeihen zu laſſen, ſo hege ſie doch nicht im Min
deſten Zweifel an der Königstreue und Vaterlandsliebe ſeiner Mit
glieder; es läge ihr auch vollkommen fern, letzteren Kränkungen zu-
zufügen oder ſolche gutzuheißen, wo ſie ihnen von anderer Seite
vielleicht zu Theil geworden ſeien.

Der Kultusminiſter hat die Regierungs- Präſidenten
aufgefordert, umgehend anzuzeigen, an welchen Orten ihres Verwal-
tungsbezirkes Orden oder ordensähnliche Kongregationen der
katholiſchen Kirche in der Jrrenpflege, ſei es in öffentlichen
oder privaten Jrrenanſtalten, oder in öffentlichen oder privaten
Kranken und Verpflegungsanſtalten u. ſ. w., welche Geiſteskranken
Aufnahme gewähren, thätig ſind.

Der Kaiſer und die Handwerker. Die demokrati-
ſche Preſſe bemüht ſich, den Umſtand, daß der Kaiſer es abge
lehnt hat, eine Handwerkerdeputation in Audienz zu empfangen,
gegen die Jnnungsbewegung auszubeuten. Dieſe nutzloſen Be
mühungen ließen ſich ertragen denn in Handwerkerkreiſen iſt
man nicht gewohnt, in linksliberalen Blättern ſich Rath zu
holen. Allein die erwähnten Preßtreibereien bezwecken gerade
zu, den Handwerkern das Vertrauen in die Fürſorge unſeres
Kaiſers zu erſchüttern, und das iſt ein Unterfangen, dem auf
das ſchärfſte entgegengetreten werden muß. Zwar fürchten wir
nicht, daß die wahrlich ſchon an Enttäuſchungen gewöhnten
Handwerksmeiſter auch nur einen Augenblick in ihrem
Patriotismus wanken werden denn hat auch der Kaiſer
die Deputation nicht annehmen können, ſo erblicken die Hand-
werker in dieſer Ablehnung keine Mißbilligung ihrer Be
ſtrebungen. Hat doch unſer kaiſerlicher Herr die briefliche Zu
ſendung der ihm zugedachten Vorſtellungen befohlen und iſt
doch ſein Wort, daß ſeine Thür jedem ſeiner Unterthanen ge-
öffnet ſei, nach wie vor in Geltung. Jndeſſen peinlich muß
die Wahrnehmung berühren daß gerade die linksliberalen
Blätter ſich bemühen, auch die Handwerkerbewegung, wie ſie es
mit der landwirthſchaftlichen Bewegung gethan, des Mangels
an Königstreue zu verdächtigen. So werden nachträglich
Aeußerungen vom Handwerkertage zuſammengetragen die nur
dazu beſtimmt ſein können der Scheerenarbeit des offiziöſen
Preßbureaus Material zu liefern. Hoffen wir, daß dieſe Liebes
mühe umſonſt iſt. Haben die Handwerker auch in ihrer Bundes
verſammlung ſich wer kann darüber verwundert ſein?
ſcharf und ungeduldig ausgeſprochen, das patriotiſche und
monarchiſche Gefühl haben ſie wahrlich nirgends verletzt; in
ſonderheit iſt von einer „Reviſion der monarchiſchen Ge
ſinnung“, womit man im linksliberalen Lager ſo raſch bei der
Hand iſt, nicht die Rede geweſen. Die Blätter, die auf dieſe
Weiſe zwiſchen den Jnnungsmeiſtern und dem kaiſerlichen
Herrn eine Mauer aufrichten möchten, ſollten lieber vor ihrer
eigenen Thür kehren und dafür ſorgen, daß ſolche anti
monarchiſchen Ereigniſſe in der Berliner Stadtverwaltung nicht
mehr vorkommen, die es Seiner Majeſtät dem Kaiſer unmög-lich machten, der Enthüllung des Luiherdenkmels beizuwohnen.

Dieſes Fernbleiben der ſuehächſen Perſon charakteriſirt ſich
als gerechte Strafe für die freiſinnigen „Monarchiſten“.

Der Kommiſſionsbericht über den Jagdſcheingeſetzentwurf
liegt nunmehr vor. Die Vorlage hatte nur Jagdſcheine für den
ganzen Umfang der Monarchie (20 A. Jahresgebühr) und für drei
auf einander folgende Tage giltige Tagesjagdſcheine (3 Gebühr)
ins Auge gefaßt. Die Kommiſſion hat nun eine dritte Kategorie inden Kreteſaodfcheinen geſchaffen, welche für den Amts-

bereich der ausſtellenden Behörde gültig ſind, und für
die die Jahresgebühr 10 beträgt. inem Beſchluß der
Kommiſſion, wonach die Jagdſcheine ſtempelfrei zu bleiben haben,
wurde ſeitens des Finanzminiſteriums zugeſtimmt. Er entſpricht den
Beſchlüſſen der Stempelſteuerkommiſſion, welche die in der Vorlage
auf 5 Mark bemeſſene Stempelgebühr haben in Wegfall kommen
laſſen. Noch iſt aus den Abänderungen der Regierungsvorlage her
vorzuheben, daß die Bedingungen, unter welchen Nichtdeutſche Jagd
ſcheine für die ganze Monarchie (Landesjagdſcheine) oder Tagesjagd
cheine löſen können, mehrfach Erſchwerungen und der Kreis der

erſonen, welchen der Jagdſchein verſagt werden muß beziehungs-
weiſe kann, eine Erweiterung gegenüber dem Regierungsentwurf er
fahren haben. Vorausſichtlich werden die Kommiſſionsbeſchlüſſe
ernſten Anfechtungen im Plenum nicht begegnen.

Gegen die in Ausſicht genommene Errichtung einerar Centralgeno alte wird in der frei
innigen Preſſe geltend gemacht, daß die Vereinigungen und

Verbandskaſſen, deren Vermittelung ſich bekanntlich die Landes
centralanſtalt zur Unterſtützung der Einzelgenoſſenſchaften zu
bedienen hätte, wenig be und in dem Verbande der
SchulzeDelitzſch'ſchen Genoſſenſchaften überhaupt nicht vor
handen ſeien. Nun beſtehen in Preußen 11 ſolcher Verbands
kaſſen, eine Zahl, die aus dem Grunde nicht geringfügig ge

nannt werden kann, weil in weiten Gebieten der Monarchie das
Genoſſenſchaftsweſen wenig oder gar nicht verbreitet iſt.
Jm Uebrigen iſt der erwähnte Vorhalt gerade ein
ſtarkes Argument r die Errichtung der Cen-
tralanſtalt. Es handelt ſich doch keineswegs lediglich
um die direkte Förderung des genoſſenſchaftlichen
Perſonalkredits ſondern auch um die Hebung des Erwerbsge
noſſenſchaftsweſens, insbeſondere der gewerblichen Einkaufs
genoſſenſchaften für Beſchaffung von Saatgut, Ackerbaugeräthen,
Rohſtoffen u. ſ. w.) Genoſſenſchaften dieſer Art bedürfen
dringend der Vereinigung, weil ſie einzeln weder den Bedarf
noch die Kapitalkraft haben, um ſich durch den Einkauf großer
Mengen der in den Gewerbebetrieben ihrer Mitglieder be-
nöthigten Waaren die niedrigen Preiſe zu ſichern, die mit die

Ueberlegenheit des Wo alſo ſolche
Verbände fehlen, müſſen ſie geſchaffen werden und
dazu wird die nur durch Vereinigungen kreditge
gewährende Centralgenoſſenſchaft den denkbar r An
trieb bilden. Dieſer Beſtimmung des geplanten Jnſtituts gegen-
über, welche in der Begründung der Vorlage unſeres Erachtens
zu ſehr in den Hintergrund getreten iſt und auch durch den
Titel des Geſetzes nicht recht erkenntlich gemacht wird, will es
nichts beſagen, daß bei mehreren Verbandskaſſen die Guthaben
der Kreditgenoſſenſchaften ihre Verpflichtungen überſtiegen haben,
Dieſes Verhältniß wird ſich im Allgemeinen in ſein
Gegentheil verkehren, wenn die Landwirthſchaft fort
gefahren ſein und das Handwerk nur erſt recht be
gonnen haben wird, ſich bei dem Betrieb des abgeſtuften
Genoſſenſchaftsweſens ſachgemäß zu bedienen. Dem Plane
einer Centralkaſſengründung wird ferner eine Koſtenrechnung
entgegengehalten, die zu dem Ergebniß gelangt, daß ſich der
Zinsfuß bei den Kreditgenoſſenſchaften für die Mitglieder in
Anbetracht der gezahlten Dividende auf durchſchnittlich
5 Prozent geſtellt habe. Dieſes Fazit ändert nichts an der
volks wirthſchaftlichen Bedenklichkeit der Thatſache, daß von
994 Genoſſenſchaften nach SchulzeDelitzſch, von denen genaue
Angaben vorliegen, 493 5 bis 6 Prozent, 107 6 bis 7 Prozent
und 29 mehr als 7 Prozent genommen haben.

In der am 14. d. M. unter dem Vorſitz des Vize Präſidenten
des Staatsminiſteriums, Staatsſekretär des Jnnern Dr. v. Boetticher
abgehaltenen Plenarfitzung des Bundesraths wurde der Entwurf
eines Geſetzes über die Abänderung des Branntwein-
ſteuer geſetzes in der vom Reichstag beſchloſſenen Faſſung ange
nommen.

Das Kirchengeſetz, betreffend die Ausführung der er
neuerten Agende für die evangeliſche Landeskirche der älteren
Provinzen, iſt unterm 13. Juni d. J. von Seiner Majeſtät dem
Kaiſer und Könige Allerhöchſt vollzogen worden. Mit der Verſendung
der erneuerten Agende an die Gemeinden der Landeskirche wird in
Folge deſſen in den nächſten Tagen begonnen werden.

OeſterreichUngarn.
Zur Lage.

Wie das „Fremdenblatt“ meldet, hat ſich das Miniſterium
Windiſchgrätz geſtern dahin geeinigt, ſein Entlaſſungsgeſuch zu unter
breiten, falls die Linke auf den Austritt aus der Koalition beharrt.

Die Abendblätter behandeln die Kriſis als nicht mehr
lösbar und glauben, die Demiſſion des Miniſteriums Windiſch
grätz jeden Augenblick gewärtigen zu ſollen. Es handele ſich zunächſt
hauptſächlich um die Frage, ob ein mehrmonatliches Budgetprovt-
ſorium eintreten oder das normale Jahresbudget erledigt werden ſolle.

Zur Beurtheilung der politiſchen und parlamentariſchen Lage
Oeſterreichs wird von unterrichteter Seite darauf hingewieſen, daß
übereinſtimmenden Berichten zufolge der Klub der vereinigten
deutſchen Linken in einer heute Abend abzuhaltenden Verſammlung
für den Fall der Votirung des Budgetpoſtene „Billi“ den Austritt
der vereinigten deutſchen Linken aus der Koalition zu beſchließen ge
denke und daß ſelbſtverſtändlich ein derartiger Beſchluß, welcher die
parlamentariſche Konſtellation, auf Grund deren das Miniſterium
Windiſchgrätz die Amtsführung übernommen hat, völlig verändern
würde, und nicht ohne tiefe Rückwirkung auf den Beſtand des Miniſteri-
ums bleiben könnte. Mithin fehlt der Behauptung einzelner Blätter, das
Miniſterium habe bereits die Demiſſion unterbreitet, ebenſo die that
ſächliche Grundlage, wie auch die weiterreichenden Meldungen über
den muthmaßlichen Erſatz des Miniſteriums für den Fall der
Demiſſion. Was die Beſchlüſſe betreffs Geſtaltung eines etwaigen
Uebergangsſtadiums und die parlamentariſchen Aufgaben eines ſolchen
betreffen, ſo beruhen dieſelben auf reinen Kombinationen, für welche
die Verantwortung ausſchließlich von deren Urhebern zu tragen iſt.

Frankreich.
Die Ueberreichung des Andreas-Ordens an den

Präſidenten Faure.
Der ruſſiſche Botſchafter Baron Mohrenheim begab ſich geſtern

Nachmittag 2 Uhr in Begleitung des geſammten Botſchaftsperſonals
nach dem Elyſéepalaſt, um dem Präſidenten der Republik die Kette
des SanktAndreasOrdens zu überreichen. Präſident Faure war
von dem Miniſterpräſidenten Ribot, dem Miniſter des Aeußeren
Hanotaux und ſeinem militäriſchen Hauſe umgeben. Der Botſchafter
Baron ohrenheim, der mit militäriſchen Ehren empfangen
wurde, hielt bei der Ueberreichung der Jnſignien folgende Anſprache:

„Jm Namen des Kaiſers, meines erhabenen Herrn, habe ich
die hohe Ehre, Eurer S llenz die Jnſignien der Kaiſerlichen Orden

u überreichen, welche Se. Majeſtät Sie als Zeugniß ſeiner hohenne anzunehmen bittet. Wollen Sie darin ein neues
Unterpfand der Gefühle erkennen, von denen Se. Majeſtät unver
änderlich für Frankreich und deſſen verehrtes Oberhaupt beſeelt iſt,
welches in würdigſter und vornehmſter Weiſe den edlen Charakter
und den friedlichen Geiſt der großen Nation verkörpert, die ihn
mit den Gewalten bekleidete. Ich ſchätze mich glücklich, daß i
bei dieſem denkwürdigen Anlaſſe meine Freude ausſprechen da
zu der Fortdauer der ſo glücklich begründeten Beziehungen zwiſchen
unſeren beiden Ländern.“



Auf die Anſprache des Botſchafters Baron Mohrenheim er
widerte Präſident Faure:
ch bin ſehr glücklich, aus Jhren Händen die huldvolle Bot
ſchaft Sr. Majeſtät e die Jnſignien der Kaiſerlichen Orden zu
empfangen. Ich bitte Sie bei Sr. Majeſtät der Dol
metſch der Gefühle zu ſein, mit denen dieſes neue und
koſtbare Pfand der Sympathie, von welcher der Kaiſer
nach dem Vorbilde ſeines ruhmreichen Vaters für mein
Land beſeelt iſt und der zwiſchen den beiden
Völkern ſo glücklich beſtehenden Freundſchaft mich
erfüllt. Ich möchte meinerſeits heute Jhnen den Ausdruck der
Wünſche erneuern, die ich mit ganz Frankreich für das Glück und
eine lange Regierung Jhres erhabenen Herrſchers wie für die Wohl
ſagt des Reiches hege, deſſen Geſchicke ſeiner Weisheit anvertraut

n

Nachdem der Präſident einige Augenblicke in der Unterhaltung
verweilt hatte, wurde der Botſchafter wieder unter Erweiſung der
militäriſchen Ehren nach dem Botſchaftsgebäude zurückgeleitet.

Die ruſſiſche Ordensverleihung an den Präſidenten Faure wird
als ein Staatsakt von weltgeſchichtlicher (2 Bedeutung aufgefaßt.
Man hebt einſtimmig die Parallele mit dem Beſuch des Großfürſten
Konſtantin bei Carnot in Nancy im Juni 1892 im Auftrage des

hervor, der ſich damals zur Kieler Entrevue mit dem Kaiſer
ilhelm begab, und findet das Zuſammentreffen der Dekorirung

mit den Kieler Feſten um ſo bemerkenswerther, als der
rief des Czaren zwei Tage nach Hanotaux Rede ausge

fertigt wurde. Der Figaro ſchreibt Carnot erhielt denſelbenOrden, als zuerſt von der franco ruſſiſchen Entente geſprochen wurde,

ure erhält ihn, knapp nachdem das Wort Alliance gefallen iſt.
er Czar, ſo fährt der Figaro fort, iſt der würdige Nachfolger ſeines

Vaters er verſteht ſich wie jener auf die Herzensdelikateſſen, welche
jener in die Politik einzuführen verſtand.

Auch hier zeigt ſich wieder die bewunderungswürdige Beſcheiden
heit der Franzoſen gegenüber Rußland. Ein einziger Orden verſetzt
ſie in Freudentaumel und läßt ſie vergeſſen, da die Exiſtenz der
heißerſehnten „Alliance“ von ruſſiſcher Seite, wie aus unſerer
geſtrigen Mittheilung hervorgeht, direkt beſtritten wird.

Bulgarien.
Türkiſche Truppen auf bulgariſchem Gebiet.
„Laut einer Meldung aus Sofia ſind türkiſche Truppen bei der

Chaskowogrenze vier Kilometer weit in bulgariſches Gebiet einge
drungen. Sie lagern dort und okkupiren den Weg nach Philippopel.
Die bulgariſche Grenzwache iſt von Sofia aus angewieſen, ſich zurück
ziehen und einen Zuſammenſtoß zu vermeiden. Bulgarien hat bei
er Pforte reklamirt, bisher aber keine Antwort erhalten. Der

türkiſche Kommiſſar in Sofia, der eine einſtündige Audienz bei dem
Fürſten Ferdinand hatte, deutete an, die Türkei betrachte Rumelien
als türkiſches Gebiet.

Wenn auch die ganze Affaire etwas myſteriös klingt, ſo iſt doch
kein Zweifel, daß ſich die unter Stambulow's Regime ſo herzlichen
Beziehungen zwiſchen Bulgarien und ſeinem Suzerän unter dem
Kabinet Stoilow außerordentlich verſchlechtert haben.

Türkei.
Die Pforte und die Mächte.

Es verlautet, daß die Botſchafter Englands, Frankreichs und
Rußlands die Erklärung abgaben, daß auf Grundlage der türkiſchen
Antwort Verhandlungen unmöglich ſeien. Die Botſchafter
der betreffenden Mächte ſeien daher genöthigt, Jnſtruktionen
abzuwarten. Der engliſche Botſchafter verſprach, im Hin
blick auf den Wechſel im Großvezirate die engliſche Regierung
veranlaſſen zu wollen, die Beſchlußfaſſung auf kurze Zeit zu ver
zögern. Jm Allgemeinen beſſert ſich die Situgtion, da die Haltung
des neuen Großvezirs Vertrauen gewinnt und zu der Hoffnung be
rechtigt, der Großvezir werde durch rechtzeitiges Entgegenkommen
ernſte Konflikte vermeiden. Die engliſche Flotte iſt im Begriff nach
Cypern abzugehen. Die Anſicht herrſcht vor, Rußland und Frank-
reich würden die engliſche Aktion nicht ſtören, auch wenn ſie an der
Aktion nicht theilnehmen würden.

Die Kieler Feſtwoche
hat begonnen. Schon ſind die fremden Schiffe und Gäſte zum
gokten Theil in Kiel angekommen und noch im Laufe des heutigen

ages werden ſie ſämmtlich ſich verſammelt haben, um ein Feſt
mitzufeiern, wie es faſt einzig daſteht in der Geſchichte. Für die
Preſſe begannen die Feſttag bereits am Montag in Hamburg mit
einer Probebeleuchtung der Alſter-Jnſel. Die Berliner und die
über Berlin reiſenden auswärtigen Berichterſtatter haben ſich Mittags
1 Uhr mit einem Sonderzug dorthin begeben. Die Zahl der über
Berlin nach Hamburg rer auswärtigen Journaliſten iſt ver
möge der geographiſchen Lage nicht groß doch hatten ſich im Laufe
des Sonnabend und Sonntag immerhin eine Anzahl im Bureau des
Preßausſchuſſes gemeldet, hauptſächlich Herren aus OeſterreichUngarn
und Rußland, aber auch einige aus Süd und Mitteldeutſchland, aus
Frankreich, Jtalien, Holland, Dänemark, Schweden.

Wie man erfährt, drückte der Kaiſer bei der letzten Jnſpizirung
des Nordoſtſeekanals dem Bauleiter, Geheimrath Fülſcher, ſeine volle
Zufriedenheit mit den Kanalarbeiten aus. Die Schuld an den un
vorhergeſehenen Unfällen träfe keinesfalls die Bauleitung.

Nachſtehend geben wir die einzelnen und bereits bis jetzt vor
liegenden Telegramme über die Ereigniſſe im Kieler Kriegshafen:

Kiel, 17. Juni. In kurzen Zwiſchenräumen ſind unter dem
üblichen Salut das däniſche Geſchwader, die portugieſiſche

S „Vasco de Gamo“ und der niederländiſche
reuzer „Atjeh“ eingelaufen. Als dieſelben unter fortwährendem

Salutiren der deutſchen und fremden Flaggen an ihren Bojen feſt
emacht waren, näherte ſich das engliſche Geſchwader in impo-
anter Stärke. Vorauf fuhr der Kreuzer „Bellona“, dann folgte das

Kanonenboot „Speedy“, dem ſich die Flaggſchiffe „Royal Sovereign“
und „Empereß of India“ anſchloſſen. Hiernach kamen die Panzer
1. Claſſe „Repulſe“, „Endymion“ und „Reſolution“, alles Schiffe
von über 14000 Tonnen Deplacement.

Laboe, 17. Juni. Das Anlegen des engliſchen Ge-
ſchwaders ging glatt von Statten. „Reſolution“ und „Repulſe“
mußten an „Sovereign“ und „Empreß“ bei enger Fahrt
vorbei. Die mächtigen Koloſſe gehorchten vorzüglich dem
Steuer. Zeitweiſe kamen die Schiffe einander ſehr nahe.
Alle waren geſpannt und bewunderten die Sicherheit im
Manöver das unter fortwährendem Salut ſtattfand. Der
h erdröhnt ſeit 8 Uhr unter Kanonenfeuer, erſt vor der deutſchen

lagge in Friedrichsort, darauf vor den deutſchen Admiralſchiffen,
endlich vor den öſterreichiſchen, ſchwediſchen, amerikaniſchen, hol
ländiſchen, däniſchen und portugieſiſchen Admiralflaggen, die ihrer
ſeits wieder antworten. Zeitweiſe verdeckt Pulverdampf alles. Eine
italieniſche acht kreuzt bei Laboe und erwartet ihr Geſchwader,
Es weht eine leichte Briſe.

Laboe, 17. Juni. Um 12 Uhr Mittags kamen die ruſſiſchen
und franzöſiſchen Kriegsſchiffe, welche geſchloſſen in
doppelter Kiellinie fuhren, von hier aus an der äußerſten Spitze des
Hafens in Sicht. Sie blieben kurze Zeit bei böigem Wetter
bei Bülk liegen und nahmen vom deutſchen Aviſo „Blitz“
Ordonnanzoffiziere an Bord. Dann ſetzten ſich die ruſſiſchen
Schiffe „Jmperator“, „Alexander II.“ und „Rjurik“ vorauf
und fuhren bei aufgeklärtem Wetter unter Salut ein. Nachdem
Friedrichsort paſſirt war, ſalutirte der franzöſiſche Panzer „Hoche“
und hißte gleichzeitig im Vortopp die deutſche Kriegsflagge, im Groß
topp und am Heck wehte die Tricolore. Jhm folgte der Panzer
kreuzer „Dupuy de Lome“. An Bord des „Hoche“ wurde die deutſche
Nationalhymne geſpielt als das Schiff von den Mannſchaften der
deutſchen Schulſchiffe mit dreifachem Hurrah begrüßt wurde, während
auf den deutſchen Schiffen die Marſeillaiſe geſpielt wurde. Die ruſ
ſiſchen Schiffe ſchwenkten rechts ab und legten unterhalb Friedrichs-
n während die franzöſiſchen links neben der engliſchen Flotte
ankerten.

Laboe, 17. Juni. Die italieniſche Flotte iſt heute

ihre Poſten verlaſſen

Mittag unter Salut und zwiſchen der ruſſiſchen und
öſterreichiſchen Flotte vor Anker gegangen. Die fvaniſche Panzer
korvette „Vaseo de Gama“ lief Vormittag in den Kieler Haſen ein.
Die ganze n war auf Deck. Die deutſche Flagge wehte amVortopp. Die gherya t „Hohenzollern“ fuhr wie durch den
Kanal nach Hamburg. Die ſchwediſchen Panzer „Goetha“ und
„Edda“ r geſtern Abend angekommen.

Laboe, 17. Juni. Der rumäniſche Panzerkreuzer „Eliſabeta“
und das norwegiſche Kanonenboot „Sleipner“ ſind in dem
Kieler Hafen eingetroffen.

Die bevorſtehenden Feſtlichkeiten beſchäftigen ſchon jetzt faſt die
eſammte internationale Preſſe. Für uns iſt eine Aeußerung des
ariſer „Figaro“ bemerkenswerth, welcher über die dratgr

r des Kanals und über die Vorbereitungen zu den Kieler
en ſchreibt; bei dieſer Gelegenheit macht er noch folgende

emerkungen:
„Admiral Ménard, der Oberkommandant, begiebt ſich von

Kiel auf der Eiſenbahn nach Hamburg und ſchifft ſich dort auf
dem „Surcouf“ ein, der die Fahrt durch den Kanal mitmacht.
Nach der Ankunft des „Surcouf“ in Kiel geht der Admiral
wieder an Bord des „Hoche“. Die franzöſiſchen Panzer brechen
von Kiel am 21. Juni um Mitternacht, unmittelbar nach dem
großen Bankett, wieder auf, um ſich, wie der Miniſter des Aus
wärtigen äußerte, ſofort in die franzöſiſchen Gewäſſer zurück
zubegeben, „wohin ſie der Jahrestag einer Nationaltrauer (um
Carnot) ruft“. Sie betheiligen ſich alſo nicht an der Flottenparade
am 22. Während der Dauer ihres Aufenthaltes in den deutſchen
Gewäſſern bleiben die Mannſchaften auf den Schiffen konfſignirt.
Ebenſo iſt der Beſuch der franzöſiſchen Panzer Jedermann unter
ſagt, der nicht amtlich dazu berechtigt iſt. Auch die franzöſiſchen
Offiziere gehen nur im Dienſt an Land.“

Dieſe letzte Mittheilung wird von dem Kieler Korreſpondenten
der Po ſt beſtätigt; derſelbe ſchreibt ſeinem Blatt:

„Das franzöſiſche Geſchwader wird in Kiel keine Beſuche ent
gegennehmen. Die Abſperrung wird ſo ſtreng durchgeführt, daß
auch dem Korreſpondenten des „Temps“, welchem bereits geſtattet
war, dem Admiral an Bord des „Hoche“ ſeinen Beſuch zu
machen, dieſe Erlaubniß wieder entzogen werden mußte. Eine
Beurlaubung von Offizieren und Mannſchaften an Land oder aufandere Sie findet ebenfalls nicht ſtatt.“

Die „Poſt“ fügt dem hinzu:
„Wenn dieſe Angabe ſich beſtätigt, kann für den Geiſt, in

welchem die Vertreter der franzöſiſchen Marine der Einladung zu
dem Friedensfeſt in Kiel glauben entſprechen zu müſſen, nicht be
zeichnender ſein, als dieſe Maßregel.“

Rom, 18. Juni. Hieſige diplomatiſche Kreiſe beschäftigen ſich
lebhaft mit der als feſtſtehende Thatſache betrachteten Nachricht, daß
Kaiſer Wilhelm den Herzog von Genua, Befehlshaber des italieniſchen
Geſchwaders, zum Admiral à la suite der deutſchen Marine ernennen
wird. Baron v. Pleſſen, der Marineattaché der hieſigen deutſchen
Botſchaft, hat bei dem Kleidermacher des Herzogs von Genua eine
deutſche Admiralsuniform beſtellt, welche dem Herzog vom Kaiſer
in Kiel als Geſchenk überreicht werden ſoll. Der Herzog von Genua

wird von König Humbert telegraphiſch Ordensauszeichnungen für
deutſche Marineoffiziere erbitten, die dem Dienſt beim italieniſchen
Geſchwader zugetheilt ſind.

Ans Nah und Fern.
Kaiſer Friedrich- Denkmal in Gneſen. Geſtern fand in

Gneſen die feierliche Enthüllung des Kaiſer FriedrichDenkmals, ver
bunden mit dem 7. Provinziallandwehrfeſt, ſtatt. Erſchienen waren
dem „Poſener Tageblatt“ zu Folge die kommandirenden Generale
des V. und II. Armeekorps, General von Seeckt und General
von Blomberg, der Oberpräſident von Poſen von WilamowitzMöllen
dorf, Regierungspräſident von Tiedemann ſowie die Spitzen der Be
hörden und der Geiſtlichkeit. Nach der See die mit einem be
geiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß,
fiel auf Befehl des Oberpräſidenten die Hülle des Denkmals, während
die Nationalhymne angeſtimmt wurde.

Das Urtheil in Sachen des Zuſammenſtoßes zwiſchen
„Elbe“ und „Crathie“ gründet ſich auf 9 Punkte. Unter den
ſelben iſt der hauptſächlichſte der, daß die Beſatzung der „Crathie“
an Zahl unzureichend war, daß aber der Kapitän keinen Tadel ver
diene. Des Ferneren habe auch das Gericht nicht die Ueberz ugung
gewonnen, daß der Maat oder der Ausguck der „LCrathie“

und ſich in die Kambüſe begeben
hätten. Die „Crathie“ habe gegen Artikel 16 des See
reglements verſtoßen, nicht aber gegen Artikel 18. Die Elbe habe
gegen Artikel 18 verſtoßen, weil ſie nicht ihre Schnelligkeit ver
mindert hätte, als ſie in der Gefahr des Zuſammenſtoßes ſich be
fand. Der eigentliche Ausguck wäre von der „Elbe“, nicht von
der „Crathie“ vorgenommen worden. Der dienſthabende Offizier
auf der „Elbe“ hätte müſſen die Dampfpfeife ertönen und die
Maſchinen ſtoppen laſſen. Dies hätte zu rechter Zeit ge
ſchehen ſollen und müſſen, um den Zuſammenſtoß zu vermeiden.
Der ſiebente Punkt des gerichtlichen Erkenntniſſes betrifft das Ver
halten des Kapitäns der „Crathie“ nach dem Zuſammenſtoß und
ſpricht ihn von weiterer Schuld frei, da die Lichter brannten, und die
„Elbe“ kein Signal von ihrer Lage gab, zumal die „Crathie“ ein
viel kleineres Schiff war und ſich ſelbſt in ernſtlicher Gefahr befand,
da Waſſer eindrang ſo war es ihre erſte Pflicht auf die Rettung
des eigenen Schiffes bedacht zu ſein, auch war das Herunterlaſſen
von Booten bei dem hohen Seegange gefährlich, wie aus dem Kentern
des Rettungsbootes der „Elbe“ erſichtlich iſt, welches viel größer war
als irgend ein Boot der „Crathie“. Die beiden Schlußpunkte des
Urtheils ſagen, daß die „Crathie“ nicht mit ſtrenger ſeemänniſcher
Sorgfalt geſteuert wurde. Die Schuld trage der Steuermann allein
d wird, wie bereits gemeldet, das Steuermanns Patent
entzogen.

Ein Mord im Johanniter-Aſyl. Aus Bad Oeynhauſen
erhalten wir folgendes Telegramm: Jn der Waſchküche des
r hierſelbſt wurde geſtern Morgen ein elfjähriger

nabe ermordet aufgefunden. Ob Luſtmord vorliegt, iſt noch unbe
ſtimmt. Der Thäter iſt geſtern Abend mit dem Knaben geſehen
worden. Der Knabe gehört nach Ausweis der grünen Schülermütze
muthmaßlich nach Osnabrück.

Ueber eine Auszeichnung, die der Kaiſer dem engliſchen
Reiterregiment Royal Dragoons, an deſſen Spitze er im
vorigen Jahre von der Königin Viktoria geſtellt worden iſt, erwieſen
hat, wird aus London berichtet „Der deutſche Botſchafter in London,
Graf Hatzfeldt, hat im Auftrage des Kaiſers in Berlin einen Kranz
erhalten mit der Beſtimmung, ihn dem Regiment Royal Dragoons
z übergeben, deſſen z der Kranz am 18. Juni, dem

age von Waterloo, r ſoll. Dieſer Kranz iſt aus goldenen
LorbeerBlättern, Blüthen und Früchten gewunden und mit einer
langen, goldbefranzten Schleife in ſcharlachrother Farbe, derjenigen,
welche die Uniform des Regiments hat, verſehen. Auf dem einen
Ende der Schleife befindet ſich das W mit der Kaiſerkrone darüber
in Gold, auf der anderen lieſt man „Waterloo, June 18 the. 1815.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Aſchersleben, 17. Juni. (Die Beweggründe zu
der traurigen That) der Frau des Bergmanns Heiler,
welche in der vorigen Woche erſt ihre beiden Kinder und dann ſich
ſelbſt erhängt hat, ſcheinen noch nicht genügend aufgeklärt worden
zu ſein. Anfangs hieß es, die Frau ſollte an einem unheilbaren
Leiden gelitten haben und von ihrem Arzte unvorſichtiger Weiſe
davon in Kenntniß geſetzt worden ſein. Wie man aus der drohen
den Haltung, welche das bei der Beerdigung am Sonnabend zahl
reich erſchienene Publikum dem Ehemann gegenüber annahm, wohlmit Recht vermuthen dürfte, ſcheinen häusliche Verhältniſſe die

unglückliche Frau in den Tod getrieben zu haben.
z Halberſtadt, 18. Juni. Land wirthſchaftlicher

Verein für Halberſtadt und Umgegend.) Die An
meldungen zur Theilnahme an der am Dienstag, den 25. d. Mts.

gefahren

beabſichtigten Fahrt nach Halle zur Den der
Vegetationsſtationen der agrikultur-chemiſchen
Zentralankaufsſtelle 2c. c. ſind bis jetzt leider noch nicht in erhoffter

dortierſuchsſtation, M

und erwünſchter Anzahl eingegangen. Es würde zu beklagen ſein
wenn die Ausführung der vorausſichtlich hoch intereſſanten und
lehrreichen Exkurſion in Folge zu geringer Betheiligung ſcheitern
ſollte, zumal Herr Geheimrath Profeſſor Dr. Maercker ein viel
verſprechendes Programm zu Ehren ſeiner Gäſte vorzubereiten beab-
ſichtigt hat. Eine baldige Angabe der Zahl der Theilnehmer ſſt
darum dringend erwünſcht. Wir bemerken, daß auch Mitgliedern
benachbarter landwirthſchaftlicher Vereine die Theilnahme an der
Exkurſion geſtattet iſt.

16. Juni. (Feuer.) Jn letzter Nacht
brannte die bei unſerer Nachbarſtadt Derenburg belegene „Neue
Mühle“ des Herrn H. Müller, vollſtändig nieder. Die Urſache des
Feuers iſt bis jetzt unbekannt.

S Nordhaufen, 18. Juni. (Gypsſyndikat. Todt-
Krieger Verbandstag.) Die Verhand

ungen zwecks Konſtituirung eines mit 30 hieſigen
Fabrikanten haben noch kein beſtimmtes Ergebniß geliefert, doch iſt
Rusſicht auf ein Zuſtandekommen des Projektes vorhanden. Als
Hauptſitz des Syndikates iſt Hannover (nicht Nordhauſen, wie
irrthümlich berichtet) vorgeſehen. Am Sonnabend Nachmittag
hatte der Jehrm gern Friedrich Kroneberg jun. von hier das Unglüc,
auf der Chauſſee zwiſchen Niederſachswerfen und Harzungen
unter ſeinen ſchwer mit Holz beladenen Wagen zu gerathen, wobei
ihm die Räder über den Hals gingen. Der erſt 36 jährige unver
heirathete Mann war ſofort eine Leiche. Der Verband der Krie
gervereine der Grafſchaften Stolberg und Hohnſtein hielt am Sonn
tag in der benachbarten Harzſtadt Andreasberg ſeinen dies-ahrigen FrühjahrsVerbandstag ab. Der Verband, welcher jetzt 70

Kriegervereine mit 3640 ordentlichen und 137 Ehrenmitgliedern
umfaßt, hat im letzten Jahre 241 C. zum Kyffhäuſerdenkmale bei
geſteuert. Außerdem hat das von den Nordhäuſer Kriegervereinen
aufgeführte Feſtſpiel „Hohenſtaufen und Hohenzollern“ einen Ueber
ſchuß von 1500 für das Kyffhäuſerdenkmal ergeben. Zum An-
denken an die 25 jährige Wiederkehr des großen Kriegs und Sieges
jahres 1870 will der Verband ein gemeinſames Kriegerfeſt in Nord
hauſen feiern.

Deſſau, 17. Juni. (Aenderungen in der Leitung
des Hoftheaters.) Der Herzog von Anhalt hat, wie der
„Anhaltiſche Staatsanzeiger“ meldet, dem Intendanten Kammerherrn
von Vignau den erbetenen Abſchied ertheilt und die Führung der
Jntendanz Geſchäfte der Hofkapelle und des Hoftheaters dem
Intendanzrath Diedicke unter Reaktivirung deſſelben übertragen.

x.- Oranienbaum, 17. Juni. (Kirchenkonzert.) Geſtern
wurde uns hier ein Genuß geboten, wie wir ihn auf dem Gebiete
der edlen Sangeskunſt noch nicht gehabt haben. Der Domchor aus
Halle a. S. gab nämlich gelegentlich ſeines Sommerausfluges nachhier und Wörlitz in hieſige Stadtkirche, Mittags 212 Uhr ein

Kirchenkonzert, zu dem auch Jhre Hoheit Frau Herzogin von Anhalt,
kg Erbprinzeſſin Wittwe Leopold, Frau Prinzeſſin Aribert,

rinzeß Alexandra ſowie auch Prinz Eduard von Anhalt nebſt dem
Hofſtaate erſchienen waren. Als nach einem Orgelſatze der Chor die
Motette „Du Hirte Jsraels“ von Bortniancki begann, als dieſe bald
leiſe, bald bis zum korte anſchwellenden Tonwellen von oben auf
das zahlreiche Auditorium herabflutheten, wurde es Jedem, der nur
einigermaßen Mufſikverſtändniß beſitzt, klar, daß hier ein bis ins
Kleinſte hinein vortrefflich geſchulter Chor von einem der begab-
teſten Dirigenten geleitet, künſtleriſche Genüſſe darbot. Es
würde zu weit führen, das vortreffliche Programm hier zu detailliren,
doch großartigen Eindruck machten „Das Miserere von Allegn

1652 9 ſtimmig, vor allem aber das zum Herzen ſprechende herrliche
ied „Jch hab von ferne“, von Beneken. Frau Profeſſor Suchier

und Frl. Schiefer ſangen „O wie ſelig iſt das Kind“, Duett für
2 Soprane aus Athalia von Mendelsſohn, erſtere auch noch eineArie aus der Schöpfung von Haydn „Es beut die Flur“, welche
2 Geſangſtücke mit Glanzpunkte des ganzen Konzerts bildeten. Mit
der Motette „Sei getreu bis in den Tod“ von Ludwig endete das
herrliche Konzert, das uns Oranienbaumern in ſo uneigennütziger
Weiſe von den verehrten Mitgliedern des Domchors geboten wurde,
Frau Herzogin und die andern hohen Herrſchaften ſprachen ſich ſehr
lobend über die Leiſtungen des Domkirchenchors aus, ja Frau

1 ließ ſich den Dirigenten, Herrn Domkantor und Mufſiklehrer
ichard Knüpfer vorſtellen, dankte ihm perſönlich für den gebotenen

Genuß und unterhielt ſich in Weiſe noch lange Zeit
im Fürſtenſtuhle mit demſelben über das Domchor, ſowie über ſeine
perſönliche Stellung. Auch Herr Hoflieferant Neue, deſſen Heimath
ſtadt Oranienbaum iſt und der Herrn Richard Knüpfer der Hohen
Frau vorgeſtellt hatte, wurde durch längere Anſprache von Jh. H. der
Frau Herzogin geehrt.

x Leivöig, 18. Juni. (Maurerſtreik. Helmholgtz
denkmal.) Die ſtreikenden Maurergeſellen haben in einer Ver
ſammlung den bereits mitgetheilten Vorſchlag des Einigungsamtes
beim Gewerbegericht angenommen ſo daß wenn, wie das wohl
zweifellos iſt, die Arbeitgeber dem Vorſchlage gleichfalls zuſtimmen,
der Maurerſtreik nach dreiwöchentlicher Dauer nunmehr ſein Ende
erreicht hat. Vor wenigen Monaten hat ſich in Berlin ein Cen
tralKomité zur Errichtung eines Denkmals für Hermann
von Helmholtz gebildet, das den Staatsminiſter Dr. Delbrüc
zum Vorſitzenden wählte und einen Ausſchuß ernannte, dem die Auf

abe zufiel, in allen größeren Städten Deutſchlands die Bildung von
okalkomitées zur Veranſtaltung von Sammlungen für den gedachten

Zweck zu veranlaſſen. Auch in Leipzig hat ſich ein Lokalkomits
unter dem Vorſitz des Herrn Geheimraths Profeſſor Dr. Wiedemann
konſtituirt, das in den nächſten Tagen durch die Vermittelung des
mit ſeinen Kaſſengeſchäften betrauten Herrn Verlagsbuchhändler
Arthur Meiner (in Firma Johann Ambroſius Barth) ſeine Thätig
keit beginnen wird. Dem Komité gehören außer den beiden ge
nannten Herren noch die Herren Profeſſor Dr. His, Profeſſor Dr. Oſt
wald, Profeſſor Dr. Wislicenus, Profeſſor Dr. Wundt an.

Halleſche Lokalnachrichten vom 19. Juni.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Stadtverordneten Verſammlung. In der geſtrigen
öffentlichen StadtverordnetenSitzung beſchloß die Verſammlung ent
ſprechend einer Vorlage des r dieſem zur Prozeßführung.
für die Stadtgemeinde eine generelle Vollmacht dahin zu ertheilen,
daß der Magiſtrat ermächtigt iſt, ohne beſondere Genehmigung ſeitens
der StadtverordnetenVerſammlung im einzelnen Falle Klagen an
uſtellen auf Zahlung von vertragsmäßigen Mieths, Pacht und
ypotheken Zinſen und ſonſtigen regelmäßig wiederkehrendenLeiſtungen,

ſowie auf Rückzahlung ausſtehender Kapitalien, deren Zinſen rüd
ſtändig geblieben ſind weiter in allen anderen Fällen ſolche Klagen
anzuſtellen, für welche das Amtsgericht zuſtändig iſt, endlich
ſich auf alle gegen die Stadtgemeinde erhobenen Klagen einzulaſſen.
In allen Fällen, wo es zur Anſtelluug der Klage der Genehmiguug
der StadtverordnetenVerſammlung bedarf, iſt dieſe Genehmigung
auch zum Verzicht auf ein Rechtsmittel einzuholen. Die Verſamm-
lung erfuchte zugleich den Magiſtrat, ihr in vierteljährlichen Zwiſchen
räumen über die anhängig gemachten Prozeſſe Mittheilung zu
machen. Eine Vorlage, welche den Waſſerpreis für Badeanſtalten,
Wohſthätigkeitsanſtalten, ſtädtiſche Jnſtitute, zur Straßenbeſprengung
und Reinigung generell ermäßigt oder erlaſſen ſehen wollte, wurde
der Finanz Kommiſſion wegen verſchiedener zu Tage getretener Be

denken nochmals zurückgegeben.

Jn Sachen d örſters Rabe ausLiesk J i en Jebritreſter re Tr Rietleben folgen
des Schreiben geſtern zugegangen

Mit Bezug auf die Eingabe vom 20. Februar d. J. benach
richtige ich Eure Wohlgeboren ergebenſt, daß dem bei Ausübung
ſeiner amtlichen Pflichten ſchwer verletzten und ſeines Augenlichtes

gänzlich beraubten Forſtaufſeher a. D. Albert Rabe zu Lieskau,
neben der ihm geſetzlich zuſtehenden Unfallrente
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rm Fahresdetrage von 861 Mark durch Aller-
höchſte Kabinets- Ordre vom 27. Mai d. J. eine
Gnadenbeihilfe von jährlich 600 Mark, vom
1. Mai d. J. ab, zunächſt auf die Dauer von 5 Jahren, aus
dem Allerhöchſten Dispoſitionsfonds bei der General Staats
kaſſe bewilligt worden iſt und daß des Kaiſers und Königs
Majeſtät zugleich zu genehmigen geruht haben, daß dieſe Gnaden-
beihilfe nach Ablauf der angegebenen Bewilligungsperiode dem
p. Rabe bei fortdauernder Bedürftigkeit fortgezahlt werde.

Ich überlaſſe Euer Wohlgeboren, den Mitunterzeichnern der
obigen Eingabe hiervon Mittheilung zu machen.

Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten.
Wir begrüßen dieſe Nachricht mit großer e ließen doch

infolge der obengenannten Unfallsrente, der Gnadenbeihilfe unſeres
edlen Kaiſers, der ein Freund und Beſchützer iſt aller Armen und
Unglücklichen, ſowie infolge der von reichſtem Erfolg gekrönten
Sammlungen der Halleſchen Zeitung, des Herrn Fabrikbeſ. Heyden
reich u. Gen., des deutſchen Jagdſchutzvereins e2c. nunmehr jährlich
ſo hohe Revenuen zu, daß der unglückliche Mann ein von aller
materiellen Noth freies und ſorgenloſes Leben zu führen vermag.

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt Mittwoch, den 19. Juni, Vormittags 10 Uhr

Peichte und Abendmahlsfeier.

Gerichtszeitung.
—2. Halle, 17. Juni. (Sitzung der erſten Straf-

kammer.) Unerlaubte Aufführung eines Theaterſtückes.
Rach dem Geſetz, betreffend das Urheberrecht an Schriftwerken, Ab
bildungen, muſtkaliſchen Kompoſitionen und dramatiſchen Werken
vom 11. Juni 1870, iſt es u. A. verboten, Theaterſtücke, welche nicht
allgemeines Eigenthum ſind, ohne Erlaubniß des Verfaſſers reſp.
des Verlegers zur öffentlichen Aufführung zu bringen. Am 10. Fe
bruar hatte der theatraliſche Verein „Voluptas“ im goldenen Hirſch
eine öffentliche Theatervorſtellung zum Beſten des Kyffhäuſer Denk
mals veranſtaltet und den im Verlage von Theodor Enſch in Berlin
erſchienenen von Karl Laufs verfaßten Schwank „Ein toller
Einfall“ aufgeführt. Der Verleger bekam nachher einen
Zgeitungsausſchnitt zugeſandt und erſah daraus daß die
Aufführung des Stückes ohne ſeine Genehmigung erfolgt
war. Er ſetzte ſich mit dem Vorſtande des Vereins in Ver
bindung und ſchlug eine gütliche Einigung durch Zahlung des

onorars von 10 oder 20 C. vor. Da dies nicht geſchah, ſtellte er
trafantrag. Es hatten ſich ſomit als Angekla gte zu verantworten

der Uhrmacher v. G., der Schneider B., Kaſſirer, der Mechaniker L.,
ſtellyvertretender Vorſitzender und der Maler L., Schriftführer des
Vereins. Die Genannten geben den Sachverhalt zu, nur der
MRechaniker L. beſtritt, weder an der Generalverſammlung, in welcher über

die Aufführung Beſchluß gefaßt wurde, noch ſonſt wie an der Mitwirkung
ſheilgenommen zu haben. Zu ihrer Entſchuldigung führten die an
deren drei Angeklagten an, daß G. im Auftrage des Vereins auf
einer Poſtkarte bei dem Verleger Theodor Enſch in Berlin um Ge-
währung des Aufführungsrechtes nachgeſucht habe. Sie hätten bis
zum letzten Augenblick auf Antwort gewartet und ſich, obgleich eine
ſolche nicht eintraf, zur Aufführung des Stückes genöthigt geſehen,
da ihnen die polizeiliche Erlaubniß nur für dieſen Abend ertheilt und
ſomit keine Zeit mehr war, ein anderes Stück einzuüben. Der als
Rebenkläger anweſende Zeuge Enſch erklärte, von einer Anfrage durch

Poſtkarte nichts zu wiſſen, da er ſonſt ganz beſtimmt geantwortet
haben würde. Da dem Vorgehen der Angeklagten keine gewinn-
ſüchtige Abſicht zu Grunde gelegen, die Aufführung vielmehr zum
Beſten der Ferienkolonie oder des KyffhäuſerDenkmals erfolgt war,
hielt das Gericht eine den Verhältniſſen der Angeklagten entſprechende
Geldſtrafe für ausreichend und ſetzte dieſelbe auf je 5 im Unver
mögensfalle 1 Tag Gefängniß, feſt. L. wurde freigeſprochen.

Ein Bild ingendfigef Entſittlichung gewährte die Ver
dlung gegen den 19 Jahre alten Arbeiter, richtiger ZuhälterS Lehmann, welcher wegen ſchwerer Kuppelei u 1 Jahr

6 Monate 3 Tage Gefängniß verurtheilt wurde. Der Verurtheilte
wurde ſofort in Haft genommen.

Alter ſchützt vor Thorheit nicht. Der Dienſtmann Karl
Berger von hier war am 25. Januar vom hieſigen Schöffen
gericht wegen Beleidigung der Lehrerin Fräulein Eliſabeth W. mit
einer Woche Gefängniß beſtraft worden und hatte dieſe Strafe vom
10. bis 17. Februar verbüßt. Am 18. Februar paßte er derſelben
Dame an der Ecke des Steinwegs und der Taubenſtraße auf, als
ſie ſich Nachmittags /2 Uhr zum Unterricht begab. B. wartete,
bis ſie an ihn herangekommen war und rief ihr dann zu: „Sehen
Sie, Fräulein W., die zehn Tage Brummen haben mir nichts ge
ſhadet; die zehn Tage ſollen Jhnen nicht vergeſſen werden, Rache,
Rache, Blutwurſt, Rache, wehe, wenn Sie meinen Sohn anfaſſen, wir
ſind roth, gen roth!“ Selbſt die Vorſtellungen des Lehrers K., welcher
Fräulein W. zu ſchützen ſuchte, vermochten B. nicht abzuhalten, dieſe
Worte mit lauter Stimme auszuſtoßen, ſo daß die gerade zur Schule
r Kinder in großer Zahl ſtehen blieben und auch die erwach
enen Paſſanten aufmerkſam wurden. Zur Wahrung ihres Anſehens
ſah ſich Fräulein W. abermals veranlaßt, gegen Berger Strafantrag
wegen öffentlicher Beleidigung g ſtellen. Das Schöffengericht er
kannte in der Sitzung vom 17. Mai auf einen Monat Gefäng-
niß und ſprach dem beleidigten Fräulein W. die Publikation des
Urtheiltenors zu. Hiergegen hatte B. das Rechtsmittel der Berufung
eingelegt. Er hatte damit jedoch nicht nur kein Glück, ſondern eswäre ihm beinahe ſo ergangen, wie in erſter Jnſtanz, wo er wegen

Ungebühr vor Gericht in eine Ordnungsſtrafe von 3 Tagen Haft
genommen wurde. Die Berufungsinſtanz verwarf die Berufung.

Ein Anarchiſtenprozeß beſchäftigte am 16. Juniden 3. Strafſenat a rin r in Leipzig. Vom Land
gericht Halle a. S. ſind am 19. April nach zweitägiger Verhandlung
zehn Angeklagte wegen Vergehens gegen 8 129 Str.-G.-B. (Theil-
nahme an einer geheimen Verbindung) verurtheilt worden, der Haupt
angeklagte, Schuhmacher Max Metzner, zu 5 Monaten Gefängniß,
die Anderen zu Strafen von 4 Monaten bis zu einer Woche.
Acht weitere er ſind frei geſprochen worden. Die meiſten

Angeklagten waren Mitglieder des anarchiſtiſchkommuniſtiſchen Klubs
von Halle, der ſeit einigen Fahren beſtand und von Metzner geleitet wurde.
Die Statuten deſſelben wurden von der Polizei nicht beanſtandet,
auch fand die letztere keinen Anlaß, bei den Vereinsverſammlungen,
die ſie überwachten einzuſchreiten. Es fanden aber gelegentlich öffent
liche Verſammlungen ſtatt, die von einem Nichtmitgliede einberufen
wurden und in welchen ziemlich unverhohlen der Anſicht Ausdruck
gegeben wurde, daß eine Beſſerung der jetzigen Verhältniſſe nur
durch gewaltſame Mittel per eführt werden könne. Das Gericht

t nun angenommen, daß dieſe Verſammlungen von dem Klub
inſcenirt ſeien, daß der Klub ſeine wahren Ziele verborgen
habe und den Umſturz der beſtehenden Ordnung durch ungeſetzliche
Mittel bezwecke. Gegen das Urtheil hatten die Verurtheilten
Reviſion eingelegt. Die Angeklagten Metzner und Emmerich waren
perſönlich vor dem Reichsgericht erſchienen und ſuchten ihre Unſchuld
darzuthun. Sie ſeien nur für das verantwortlich, was der Klub
als ſolcher gethan, nicht aber für das, was in öffentlichen Volks
verſammlungen geſchehen ſei. Der Reichsanwalt verwies jedoch

rauf, daß die Volksverſammlungen nach den Feſtſtellungen, die
unanfechtbar ſeien, als zur Thätigkeit des Klubs gehörend anzuſehen
ſeien. Das Urtheil enthalte keinerlei Rechtsirrthum, und die Reviſion
erweiſe ſich als Das Reichsgericht erkannte ſodann
auf Verwerfung der Reviſion.

Wetterausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg

Mittwoch, den 19. Juni: Wolkig, wämmer, ſtellenweiſe
Regen und Gewitter.

Waſſerſtände bedeutet über,
Saale und Unfſtrut.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 17. Juni.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual,

ſtanden ver ung. b. g. d g. d. kauft verkauft

19 Rinder, h 2 r z S e 9 10davon 17 Ochſen, 35 82 c 28 7 10Färſen, 2 a 2 a 2 e2 Kühe, 2 e 2 2 2 h 2 2Bullen, 2 7 e a e1 Kalben, 46 2 43 2 2 S 1 eHammel, Schafe, 7 S e 2 2 S hdavon Lämmer, a 2 c o c248 Schweine davon, S S S 2 e 2 128 120248 Landſchweine, 46 e 7 42 e 128 120Ungariſcde. 7 e s a 2 S e
Geſchäfte zang ruhig.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 17. Juni 1895.

Erzielte Preiſe per 50 kg in Mark für

2 J 2 2 g -2 c 7Zum Verkaufe es s a 2t -75125125135 18525ſtanden: S 2 S S 2 S 8 2 S S S zC d S H o wo 3383S S
I. Qualität II. Qualität III. Qualität

379 Rinder, davon 325 654191 Hchſen e 68 64 58 147 4415 Kalben. 2 66 e 62 e 58 15130 gühe v 62 58 S 54 117 383 Bullen S 62 S 558 40 54 46 7328 Kalben?. 44* 42 e 2 e 328474 Schafpviehs. 30 28 h S 469 51063 Schweine davon 940 1231063 Landſchweine 48 2 44 2 40 e 940 123Bakonier 2 e 2 2 u2244 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 48 MkAnmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Die

Schweine werden gehandelt mit 20 Kg Tara.
Geſchäftsgang: 2 und langſam.

Hamburg, den 17. Juni. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 9. Juni bis
15. Juni im Ganzen 6916 Stück zugeführt. Von dieſen ſtammten 4382
Stück vom Jnlande, und zwar 1768 Stück vom Süden u. 2614 Stück
vom Norden ferner aus Dänemark 2534 Stück. Verkauft und
verladen wurden nach dem Süden 35 Wagen mit 1737 Stück. Be
zahlt wurde

Beſte ſchwere reine Schweine 40--41 20 Tara, Schwere
Mittelwaare 39 40 A. 20 Tara
41--42 22 Tara Geringere
24 J Tara, Sauen nach Qualität 30——35

Gute leichte Mittelwaare
Mittelwaare 40--41

ſchwank. Tara. Der
Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend.

Hamburg, den 17. Juni. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem
1722 Rinder und 1583 Schafe.

eutigen Viehmarkt waren angetrieben:
nter den erſteren befanden ſich 1275

Stück aus Dänemark und 4 Stück aus Schweden. Das aus dem
Jnlande ſtammende Vieh g. ſich der Herkunft nach auf Schles-
wig Holſtein Hannover
zahlt für 50 kg Schlachtgewicht:

I. Qualität Ochſen und Quienen 65
und Quienen 57——60 Junge fette Kühe
fette Kühe 48—-51 Geringere fette Kühe
nach Qualität 47——56 A.

Mecklenburg und Poſen. Es wurde ge

II. Qualität Ochſen
53 56 Aeltere
41-45 Bullen

Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Jnlande und zwar ihrer
Herkunft nach aus Schleswig Holſtein Hannover Mecklenburg,
Braunſchweig und Sachſ

Gezahlt wurde für
56 60 für III. Qualität 50--53

Verladen wurden ca. 400 Stück Rinder

en.
I. Qualität 62--67 Ac, für II. Qualität

deutſchen Urſprungs.
Der Handel in Rindern und Schafen war lebhaft und konnte

mit dem ganzen Marktbeſtande geräumt werden. Auf die ſtärkere
Nachfrage am heutigen Markt ſcheint der in Ausſicht ſtehende ſtarke
Fremdenſtrom zur

Marktberichte.
Arnſtadt, 17. Juni. (Wollmarkt.)

Wollmarkte waren ungefähr 48 Wagen mit 400

analfeier nicht ohne Einfluß geweſen zu ſein.

e dem heutigen
tr. Wolle ange

ahren. Das Geſchäft war ein etwas flotteres als im Vorjahre.
Für gute Wäſche wurde der Centner mit 95--110 c bezahlt.
Der hieſige Wollmarkt gilt im weiteſten Umkreiſe als ein großartiges
Volksfeſt, das drei Tage dauert und ſich in Bezug auf die Zahl der
Beſucher, die nach vielen Tauſenden zählen, mit denjenigen vieler
Großſtädte meſſen kann.

Leipzig den 15. Juni.
von Neumann u. Leopold in Zeirzig
S inländiſcher 105--156 bez. Brf.,

Braugerſte Mahl-Malz per 50

t 120--130

Produktenmarkt.
Weizen per
ausländiſcher 158 168 bez.

Bericht
1000 kg netto

4 c. bez. u. Br.,
afer per 1000 kg netto

ais per

121--123 AC, runder Viktoria- Erbſen 138—158
per 1000 Kilogramm netto. (Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.)
(Nicht amtlich) Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene
11,50 Ac, ungewaſchene 10,25--10,00 Gedarrte Runkel-
rüben, gewaſchene 10,00-00,00 ungewaſchene 8,50-—0,00 A.rima Kartoffelſtärke und Rehl 17,50 18,00

apskuchen 9,60--10,30 per 100 Kilogramm.
Magdeburg, 15. Juni. Mehl. Im Mehlgeſchäft iſt es

bedeutend ruhiger geworden. Das für die künftige Ernte ganvorzügliche Wetter wirkt verflauend, und da noch viele Waare an
alte Abſchlüſſe hin zu billigen Preiſen abzunehmen iſt, werden Um
ſätze von Belang nicht erzielt. Kleie matter. Weizen
mehl, peſter Auszug 0 u. 1 31,00--34,00 r Patent
mehl 29,50--32,00 kieler und altonger Auszug 26,50-28,00
hieſiges 24,00-—25,00 kieler 00 23,50-—25,00 holſteiner und
altonager 000 23,50--25,00 mecklenburger und priegnitzer 00
22,00--24,00 braunſchweiger und Provinz Sachſen je nach Qualität und Marke 00 20,00--23,00 d 0 18,00--19,00 A.
I. 16,00 17,00 II. 14,00--15,00 III. 12,00 13,00
Roggenmehl0-1 berliner, ſtettiner u. potsdamer 19,70-—21,00
mecklenburger und priegnitzer (wenig am Markt) 19,50-22,00
hieſiges je nach Qualität und Marke 19,00-21,00 Ib. 16,00
17, II. 14,00--15,00 Weizen griesmehl 00 18,00
19,00 0 17,00 --18,00 I. 15,00--16,50 Gerſten
mehl0 15,60-16,00 I. 13,50--14,00 II. 12,50 13,00
per 100 Kilogramm brutto mit Sack.

Hamburg, 15. Juni. (Futtermittelmarkt.) Original
Bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) 27 dieswöchentlicher
vermehrter Zufuhren von Baumwollſaatmehl iſt keinerlei Preisrück
gang eingetreten im Gegentheil wurden hier und da für Erdnuß
mehl und Reisfuttermehl ſogar höhere Preiſe gefordert und bewilligt
Namentlich für feinere Qualitäten iſt lebhafter Begehr. Tendenz: feſt

r 2,25 A. bis 5,50 ab Hamburg, 2,40 bis5,40 c. ab Amſterdam und Antwerpen, 2,40 bis 5,65 ab Magde
burg, 2,25 bis 5,50 c. ab London und Liverpool, Getrocknete Getreide

lempe 4,70 c. bis 5,50 c. ab Hamburg, 0,00 c. bis 0,00 c. ab
agdeburg, Getrocknete Biertreber 3,35 bis 3,60 ab Hamburg, Erd

nußkuchen und Erdnußmehl 5,30 A. bis 5,80 ab Hamburg
Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 5,25 bis 5,70
ab Hamburg, Cocusnußkuchen und Cocusnußmehl 4,90 bis 5,80
ab Hamburg, Palmkernkuchen 3,65 bis 3,90 ab Hamburg,
Rapskuchen 4,50 c. bis 5,00 c. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 6,15 c. bis 6,60 c. ab Hamburg, Weizenkleie 3,50 A. bis
3,75 ab Hamburg, Roggenkleie 3,80 A. bis 4,00 c. ab Ham-
burg per 50 Kilo.

Sangerhauſen, 15. Juni. (Amtliche Notirung.) Weizen
14,00--15,00 Roggen 12,50 13,50 Gerſte 10,00 12,00
Hafer 11,00--13,50 Heu 5,00 Ac, Stroh 3,00 Kartoffeln
5,00 per 100 Kilogramm.

Waaren und Prodnktenberichte.
Getreide.

BVerlin, 17. Juni. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine gewichen, gekündigt 200 Tonnen, Kündigungspreis 154,75 Mk. bez.,
loco 145--162 Mk. n. Qualität bez., Lieferungsqualität 157 Mk. bez., gelber märk.
Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli
155--165,50 155,25 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per Sept. 156,25—156,75 bis
156,50 Mk. bez., per Oktober 156,75——157,25 157 Mk. bez., per November Mk. bez.,
per Dezember Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco geringer Verkehr, Termine niedriger, gekündigt 2950
To., Kündigungspreis 130,5 Mk., loco 128--134 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqual.
132 Mk. bez., in ländiſcher guter Mk. frei Mühle bez. Mk. ab Bahn
bez., per dieſen Monat 130 Mt. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli 131,5 bis
132 131,75 Mk. bez., per Auguſt 133,5--13375--133,5 Mk. bez., per September 135d,5
bis 136 135,75 Mk. bez., per Oktober 136,5-- 136,75 136,5 Mk. bez., per November

Mk. bez., per Dezember Mk. bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. unverändert, große, kleine und Futtergerſte 103--120 Mk.

nach Qualität bez., mähriſche, ſchleſiſche und ungariſche 121--160 Mk. bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco feine Waare behauptet, Termine ſtill, gekündigt

50 To., Kündigungspreis 129 Mk. bez., Loco 122--150 Mk. nach Qualität bez., Lie
ferungsqualität 127 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 125--134 Mk. bez., feiner 136
bis 146 Mk. bez., geringer mit Geruch Mt. bez., preußiſcher mittel bis
guter 125--134 Mk. bez., feiner 136- 146 Mk. bez., geringer Mk. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter 126 126 Mt. bez., feiner 138--146 Mk. bez., rufſ. 125-132 Mk. bez., per
dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mt. bez., per Juli 130 Mk.
dez., per Auguſt Mk. bez., per September 125,25 Mk. bez., per Oktober 12,75 Mk. bez.,
per November Mk. bez-

Mais per 1000 Kilogr. loco matt, Termine geſchätftslvs, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk., Loco 119--125 Mk. nach Qualität, runder Mk.
frei Wagen bez., amerik. 120— 123 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat
Mk. nom., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli Mk. bez., per September

Mk. bez., per Oktober Mk. bez.
Magdeburg, 17. Mai. Gebrüder Friedberg.)

148 152 Mt., Weißweizen Mk., glatter engliſcher Weizen 138--148 Mk.,
alter Mk., neuer Rauhweizen 136--145 Mk., Noggen 132--140 Mk., Chevalier
gerſte 125--155 Mk., Landgerſte 118--130 Mk., neuer Hafer 122-136 Mk. für 1000 Kilogr.

Köln, 17. Juni. Weizen alter hieſiger loco neuer hieſiger 15,75, fremder

Neuer und alter Landweizen

loco 16,75, per Oktober Roggen hieſiger loco 13,50, fremder loco 15,25, per
Oktober Hafer alter hieſiger loco neuer hiefiger 13,25, fremder 13,50.

Mannheim, 17. Juni. Weizen ver uni Mk., per Juli 15,60 Mk.
per Nov. 15,76. Roggen per Juni Mk., per Juli 13,30 Mk., per Nov. 13,20 Mk.

Hafer per Juni Mk., per Juli 13,10 Mk., per Nov. 13,00 Mk. Mais per
Juni per Juli 12,00, per Nov. 11,70.

Hamburg, 17. Juni. Weizen loco matt, bolſtein. loco neuer 152-162 Mt.
Roggen loco matt, mecklenburg. loco neuer 148--152 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,
loco neuer 94-96. Hafer matt. Gerſte matt.

Wien, 17. Juni. Weizen per Frühjahr Gd., Br., per MaiJuni 7,28
Gd., 7,33 Br., per Herbſt 7,41 Gd., 7,44 Br. Roggen per Frühjahr Gd. Br.,
per MaiJuni 6,33 Gd., 6,38 Br., per Herbſt 6,40 Gd., 6,42 Br. Mais ver Mai-
Juni 6,84 Gd., 6,86 Br. Hafer ver Frühjahr Gd., Br., per MaiJuni 6,33
Gd., 6,35 Br., per Herbſt 6,20 Gd., 6,22 Br.

Paris, 17. Juni. ESchlußbericht.) Weizen ruhig, per Juni 189,65, per Juli
19,85, per Juli-Auguſt 20,20, per Sept. Dez. 20,75. Roggen ruhig, per Juni
11,25, per Sept- Dez. 12,20.Lnſterdam, 17. Junk. Weizen auf Termine etwas niedriger, per Juni per

Nov. 166. Roggen loco ruhig, auf Termine etwas niedriger, per Juni per Juli
110, per November 116.

Antwerpen, 17. Juni. Weizen weichend. Haferfeſt. Gerſte behauptet.
London, 17. Juni. An der Küſte 16 Weizenladungen angeboten.

a Fetersburg, 17. Juni. Weizen loco 9,00. Roggen loco 6,00. Hafer

NewYork, 17. Juni. (Telegramm). Rother Winterweizen 81 Weizen per
Juni 80, per Juli 801 per Sept. 8V per Dez. 83. Mais per Juni
per Juli 55, per Sept. 56. Mehl 3,05. Getreidefracht I.

Chieago, 17. Junk. (Telegr.) Weizen per Juni 77, per Juli 771 Mais
per Mai 49

Roggen ruhig.

Zucker.
Hamburg, 17. Juni. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juni 9,872 per Auguſt 10,07
per Oktober 10,35, per Dezember 10,521 Ruhig.

Paris, 17. Juni. Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent loco 27,50.
Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kg. ver Juni 28,50, per Juli 28,50, per Jull-
Auguſt 28,621 per Oktober-Januar 29,37
v i Andon. 17. Juni. 96 Prozent Javäzucker ioco 117 ruhig, RübenNohzucker loco

ruhigNew-York, 17. Junk. Zucker: Muscovado 21 Cents roh Centrifugal 35/10 Cents,
raff. granul. 4716 Cents.

NewYork, 17. Juni. Zucker (fair. rafin. Muscovado

Kaffee.
Hamburg, 17. Juni. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Juni

741,, per Septemder 7417,, per Dezember 728,, per März 72. Behauptet.
Havre, 17. Juni. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New

York ſchloß mit 5 Points Baiſſe.
Havre, 17. Juni. éSchlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per Juni 92,75, per September 92,25, per Dezember 89,50.
Kaum behauptet.

Amſterdam, 17. Juni. JapaKaffee good ordinary 53.
New-ork, 17. Juni. Kaffe fair Rio Nr. 7 16, do. Rio Nr. 7 per Juli 14,70,

do. do. per September 14,80.

Petroleum.
Verlin, 17. Juni. Petroleum. Raffinirtes Standard white per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Centner. Termine unverändert. Gekündigt Kilogr. Kündigungs
preis per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk., per September 22,8 Mk.,
per Oktober 23,0 Mk., per November 23,2 Mk., per Dezember 23,4 Mk.
1060 BVremen, 17. Juni. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Beſſer.

r.

Hamburg, 17. Juni. Petroleum loco behauptet, Standard white loco 7,00.
Stettin, 17. Juni. Petroleum loco 11,40.

Antwerpen, 17. Juni. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 19 Verkäufer
Mai Br., ver Juni-Juli Br., per September- Dezember Br. Feſt.

New-York, 17. Juni. Petroleum Stand. white in NewYork 7,66, do. Philadelphia
7,60, do. rohes (in Caſes) 8,00, do. Pipe line cert. p. Juli 150 nom.

Spiritus.
Verlin, 17. Juni. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter.

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt 2. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Loko behauptet. Gekündigt 10 000 Liter.
Kündigungspreis 42,70 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 42,7—42,6 bez., per
Juli 42,7--42,8 bez., per Auguſt 42,9—43,1 bez., per September 43,3--43,4 bez., ver
Oktober 43--43,1 bez., per November 42--42,1 bez., per Dez. 41,7--41,8 bez.

Hamburg, 17. Juni. Spirttus ſchwach, ver Juni-Juli 21 Br., per JuliAuguſt
21 Br., per Anguſt- September 218 Br., ver Septeinber-Oktober 2 V Br.

Locd



Stettin, 17. Juni. Spiritus loco matter, mit 70 Mark Konſumſteuer 38,90.
Voſen, 17. Juni. Spiritus loco ohne Faß (580er) 57,20, do. icco ohne Faß

ber 37,40. Schwach.Sresian. i. Juni. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark Ver

van i r J do. t 70 d t i r 37,90aris, uni. eins per Juni per 5 ultAuguſt 31,76, per Sept dw 93 deDele. Oelſaaten. Fettwaren.

BVerlin, 17. Juni. Rüböl per 100 Kilogr. mit Fatz. Termine ſchwächer. Ge
kündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß obne Faß ver dieſenMonat 46 Mk., Durchſchnittspreis Mk. per Juni Mk., per Juli per Auguſt
per Sept. 46 bez., per Oktober 46,2 45,1 bez., per November 46,3 Mk., per Dezember

Hamburg, 17. Juni. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 474
Stettin kr. Juni. Rüböl loco ſtill, per Juni 45,50, per Sept. Oktober 46,20.

Köln, 17. Juni. Rüböl loco 50,00, per Oktober 48,70 Br.m h z Oktober v -00. varis uni. böl ru per per Juli 48,75, per JuliAuguſt49,00, per September Dezember 49,00.

Futterſtoffe und Düngemittel.e Hamburg, 17. Sun. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 85,00 Mk. Cocosnuß
deutſche 90--115 Mk. Baumwollſaatkuchen 110--115 Mt. Erdnußkuchen 105 bis25 Mk. n 95--105 Mk. Leinkuchen 110--115 Mk. Palmkernſchrot 80 Mk.

t 1000 K
Sorden. 17. Juni. Chilifalpeter raff. 8 sh. 6 d.

Mark, Weizenſtärke, kleinſtückige 28,00-29,00 Mk., do. großſtückige 36,00 37,00 Mk.,
Halleſche und 5275 37,50 38,50 Mk., Reisſtärke (Strahlen) 49,00 50,50 Mk., do.(Stücken) 47,00 48,00 Mk., Maisſtärke 33,00—34,00 Mk., Schabeſtärke 31,00 35, 00 Mk.
Alles per 160 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Partien von mindeſtens 10 000 Kilogramm.

Hamburg, 15. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt 17--171 Mk, Liefe
rung per Juli-Auguſt 17 173 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt 165 17
Mark, Lieferung per Juli-Auguſt 162 172 Mk., Superior Stärke 172 18 Wk.,
SuperiorMehl 172 Mk. per i Kilogramm.

Stroh. Heu.Berlin, 15. Junk. (Amtlich.) Richtſtrod I 8e Mk., Heu 2,60—5,80 Mk. per

100 Kilogramm.

Le zia hen h 2,25-—3,00 Mk., Maſchinendruſch 1,75
2,00 Mk., Mk. per 50 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.Verlin, 15. Juni. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20-1,60 Mk., Banuchfleiſch 0,90-1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00-i r Kalbfſeiſch 1,00— 1,60 Mi., Ham

79 90-—1,50 Mk., Butter 1,80--2,660 Mk. per Kilogramm, Eier 2,00—4,00 Mk.
per Schock.

BVremen, 17. Juni. Schmalz S Wilcox 35 Pfg., Armour ſhield 341 Pfg.
Cudahr 35 Pfg., Fairbanks 30 Pfg. eck ruhig, ſhort clear middling loco 31.Antwerpen, 17. Juni. S er Juni 84, Margarine zubig-

Chicago, 15. Schmalz per an e rit 6,57 C r r6,771 Sweineriy per Juni 6,20, ber 6,471Schweinefleifch per u i20 per Juli 12,40, per c 12,760. Lige Schweine
4,40. Schweinezufuhr in Chicago 20 900 Stück, an den weſtlichen Märkten 47 000 Stück.

per Oktober 3,90 Mk., per November 302 Dezember 3,021 Mk. per Ja305 Mk. per Februar 3,02 Mk per M r per April 8,10 Dir per s
310 Mt. Umſatz I10 000 Kilogramm. 4 ber gorl gros z Ral

Bremen, 17. Juni. Baumwolle, upiand middling loco 352 ou e gae m a Pfs Wolle, Umſaz
Antwerpen, 15. Jun o erminnotirungen. trakt B. La Platazug. Per Juni 3,5 W per Jult 3,65 Frks., per 7 uſt 3,675 s., S e ember

3,675 Frks., per Oktober 3,675 Frks., per November Fris. mſatz o e Kilo
gramm. Tendenz ruhig.

Havre, 15. Juni. (Schlußbericht.) Baumwolle ruhig per Juli 435 per Sey
r per Dezember 44, per März 447 Wolle ruhig, per Juli 115,50, ver

rz
Liverpool, 17. Juni. (Schlußbericht.) Baumwolle. Umſatz 8 000 Ballen, davon

für Spekulation und Export 500 Ballen. Ruhig.
Middling amerikaniſche Lieferungen per JuniJuli 38,, Käuferpreis, per Juli

Auguft 3 Verkäuferpreis, per AuguſtSeptember Verkäuferpreis, per September
Oktober 39, Käuferpreis, per Oktober November 3 Verkäuferpreis, per NovemberDe
zember 3 Käuferpreis, perDezemberJanuar 3* Verkäuferpreis, per JanuarFebrugr
21 d. Käuferpreis.

Metalle.
4aegow. 17. Juni. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants 43

LAUmſterdam, 17. Juni. Bancazinn 372

London, 17. Juni. Silber 307ChiliKupfer 42 Lſtrl., per 3 Vonat 43 Lſtrl.

sh. 31

Hülſenfrüchte.
Verlin, 17. Juni. (Amtlich.) Erbſen per 1000 Kilogramm. Kochwaare 132--160

Mark bez., VictoriaErbſen 150- 175 Mk., Futterwaare 116--131 Mk. nach Qualität.
zelbe, zum Kochen 20—-40 Mt., Speifebohnen, weiße 25--50

100 Kilogramm.

Stärke.

15. Juni. Erbfen,
Mark, Linſen 20——65 Mk. per

Kartoffeln.
BVerlin, 15. Junt.

15. Juni. Amtlich.
Verlin, 15. Juni.

Ia. Kartoffelſtärke und Mehl 17,50——18,00
Frachtparität Berlin Mk.,gelber Syrup 20, 00 20 0 Mk., CapillairSyrup

Capillair Sgr 22,00 22,50 Mk., Kartoffelzucker gelber 20,00--20,50

16 00 Mk., feuchte Kartoffelſtärke,
Fabriken zahleu frei Fabrik Mk
21,00-22,00 Mk.,

Mk., IIa.

Kartoffelmehl.
Trockene Kartoffelſtärke und Mehl 17,40 Mk.

Kartoffeln 6,00-—-8,00 Mk. per 100 Kilogramm.
(Original Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate.)

Kartoffelſtärke und Mehl 15,00
Frankfurter Syrup

Berliu,
brutto incl. Sack.
18,20 bez.

17. Juni. (Amtlich.)

00,00--00,00 bez., per Oktober 00,00 bez. flauWeizenmehl Nr. 00 2225 200 bez., Nr. O 20,25--168,75 bez. Feine Marken
über Notiz dezahlt.

S n Nr. 0 u. 1 18,0-—18,50 bez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 20,00
Nr. 0 3,50 Mk. höher als Nr. O u. per 100 Kilogramm brutto incl. Sack.

(Schlußbericht.) Mehl per Junt 45,60, per Juli 46,50, per
September Dezember 45,55. Fallend.

Mehl bis 1 sh niedriger.

18,50 bez.
Paris, 17. Juni.

Juli Auguſt 45,50, per
London, 17. Mat.

Baumwolle und Wolle.

Roggenmehl Rr. 0 und per 100 Kilogramm
Gekündigt 300 Sack, Kündigungspreis 1830 Mk.,

per Juli 18,35—-18,40 bez., per Auguſt 18,70——18,75 bez., per September
per dieſen Monat

Nio de Jaueiro, 15. Juni. Wechſel auf gandon 98
Buenos Ayres, 15. Junt. Goldagio 246
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vinzielles
Sport und Jagd;

ſtraße 61) und Dr.
Nachm. 4--5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.

Veranrwortlich

Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft ſt
A. Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprech

ſtunden der Redaktion von 9- i2 Uhr Vorm., außerdem Chefred.
Waltder Gebens leben (Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde

ſchriften ſind nicht perſönlich,

Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für volitt; Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro

für Allgemeines

Hertell (Gr. Stein

Mark, do. Capillair 22 9022,50 Mk. RumCouleur 33,00—-34,00 Mk., BierCouleur Leipzig, 17. Juni. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per
32,00— 3400 Mk., Derxtrin, gelb und weiß, Ia. 23,00 24,00 Mt. do. Ia. 20,00-— 22,90 Juni 2,95 Mk., per Juli 2,971 Mk., per Auguſt 29717, Mk., per September 3,00 Mk., zu adreſſiren-

Pr. Centr.Komm. Obl.. 31 7 Nypbinst-Bologove 5 u n noverſche Bank III 41 117,50 eb G jC s ti n Hr. 99p. N. B. VI. x 104 30 b. Nu Südweſtdahn hege Sopotd es. nie Iuduſtrie-Actien.our no iru gen do. do. XV-XVIII., unkündb. 4 1104,39 z G Transkaukaſiſche. 2 Hamburger Com. u. Disk.-Bank 127,80 Archimedes 4 i 1608 ob

der Berliner Vö el ete e u echte(ErgänzungsCourſe.) do. 31,101,20 bz. G Wladikawkas. 103 40 Norddeutſche Grund Credit 3 114,75 bz. S gatſage r lSchleſ. Soder Crebit: war 2522 5 477 ZarskoeSelo IIIIIIIIIIIIIIIIIII 5 gr Oeſterreichiſche Länderbank. 7 7 e 9.Wilmersdocj 802,00 g.
Deutſche Fonds und Staats g iere do. do. do. rz A 170.. 4 Anatoliſche 5 96,20 bz. G Oldenburger Spar- u. Leihbank 9 r h 10C P o p pi 7 J r 17105 Portug. eiſenbadn di 1886. e Preußiſche War T p. St. 3 8 122 oO. o. o. unk. 1 e 3 do. Lei au onb. z b St. Pr. 122, 10Kurheff. P.-Sch. à 40 Thlr. do. do. do. rz. à 100.. 3 Schweizer Tentratbazn e Rhein .Weſtf.Bauk 3,, 88,90 z OmnibnsGeſelſchaſt 15 22300

Bad. Präm. Anleihe 1867 4 1146,40 z G do. 1 4 Weimarer Bank fonv.. G Braunſchwei r Zu z 9 177. 50 eBaieriſche Präm.Anleihe 4 1154,60 G do. 1886. Weſtfäliſche Bant. Surte Retalinduee 4 222. 00 sBraunſchw. 20 Thir. Looſe o EiſeubahnPrioritäts-Obligationen. do. Nordoſtbahn Wiener Bantverein Sharlottenburger Waſſerwert. 8 155. o beKöln.-Mind. PreAnth. z 142,76 bz. Gſendah pr. A. 5 3328 Wiener unionbank. 8 Chem Fabrit Serinß h 19 293 d 6
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Mavrienburger

r Follerie

Bestellungen anf Loose werden auf Wunsch

unter na 2

1 à 90000
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12 à 1500 18000

M D. „Olga,“ D. „Ostsee.90 000 Abfahrt von Stettin jeden Sonnabend
30 000 Mittag, von Riga jeden Sonnabend

Vormittag

3372 Gewinne 375 000

S. T. A. Briketts 50
empfehlen wir ab Fabrik Kötſchau (Eiſenbahnlinie CorhbethaLeipzig) zur Areeeg
mittelſt Geſchirrs à

zur Fabrik.

à 45 P. per

PPresssteine
Centner.

daſelbſt in gut trockener Waare 7 Mark für
1000 Stück. Gepflaſterte Straßen führen bis

Sächſiſch- Thüringiſche Actien Geſellſchaft für Braunkohlen

Verwerthung Hant'a/e.

Hof-Kalligraph Pix's
Schreib-Lehr-Methode.

Lehre unter Garantie einem Jeden, auch schon im vorgerüeſren Alter, ohne
ee Vorkenntnisse: Deutsch-, Latein-, Kopf- und Rundsechrirt, terner:
KRinfache doppelte Buchrührung, so Wie Kaufm. Rechnen.

durchgeführtes System des Rinzel-Unterrichts. 5967Anwelänngen d
tritt täglieh.

beiden Wagenpferde, her Kalno e
Dunkelfüchſe, 9 Jahr alt, Trakehner Stute,
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cher. [7291Mässiges Honorar. Rittergut Spoeren II.
Wehmer, Kalligraph, Gr. Steinstr. 18.

Deck 18 Mk.

Stettin -Riga.

I. Kajüte 36 MK., 2. Kajüte W 5

Rud. Chriäst. Griübel in Stettim.
Lohr Siedler in Stettin

mit golden. und silhernen Medaien
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A. 0,90 pr. gieſte excl. Glas.

Schulze Birner,
Halle a. S.,

Weinhandlung, Rathhausſtraße.
Der Name „Mataro“ iſt geſetzl. geſchützt.

Mataro
Californiſcher Rothwein,
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ſolchen Conſumenten zu em
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Wegen Nachzucht verkaufe meine

H. Teutschebein.

Aus alter Gewohnheit wird zumeist
als Frühstücksgetränk Kaffee getrumken;
da aber Kaffee sehr nervenerregend wirkt
und deshalb von vielen Menschen nicht
vertragen wird, versetzt man denselben
sehr oft mit Surrogaten, so dass das Ge-
tränk den Namen Kaffee nicht mehr ver-
dient. Für gutes Geld wird dem Magen
Warmes, braunes Wasser ohne jeden
Nahrungsstoff zugeführt.

man sich für dasselbe Geld ein äusserst
gesundes u. nahrhaftes Frühstücksgetrünk
verschaffen und das ist der Kakao. Freilich

wuss man in der Auswahl vorsichtig
sein und nur bewährte Fabrikate kaufen.
Der Hallenser Kakao der Firma Fr. David
Söhne 2. B. nimmt unstreitig unter den
vielen Fabrikaten einen ersten Platz ein.
Wem seine Gesundheit lieb ist, trinke

Dabei kann

R tationsd uck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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